

evtl. Firmenname
Vorname Nachname	Zürich, 1. Mai 2026
Musterstrasse X
8000 Zürich
E-Mail-Adresse




Tiefbauamt der Stadt Zürich
Werdmühleplatz 3
8001 Zürich




Strassenbauprojekt Strassen- und Werkleitungsbau Altstetten West vom 24. April 2026
Mitwirkungsverfahren gemäss § 13 des StrG


Sehr geehrte Damen und Herren

Ich/wir nehmen Bezug auf die Planauflage des Strassenbauprojekts «Strassen- und Werkleitungsbau Altstetten West» (Ausschreibung vom 24. April 2026). Gemäss §13 des StrG mache ich/machen wir nachfolgende Einwände geltend.

Einleitende Bemerkungen hier einfügen
[Hier können Sie mit Ihren Worten Ihre Forderungen und Argumente darlegen. Sie können auch auf Ihre persönlichen Bedürfnisse eingehen. Das Mitwirkungsverfahren verlangt keine bestimmte Form. Sie können also fast nichts falsch machen. Ebenso entstehen Ihnen - abgesehen vom Briefporto – keine Kosten.]

Auf die Aufhebung der 224 blauen und 16 weissen Parkplätze soll aus folgenden Gründen verzichtet werden:
[Es folgen Beispielargumente in grün]
· Die Stadt spricht in Ihrem Bericht von umweltgerechter Mobilität und braucht da das Wort gerecht. Was Gerechtigkeit mit Abbau von 62% der blauen Parkplätze zu tun haben soll, ist nicht nachvollziehbar.
· Es werden im Bericht der Lärmschutz angeführt. Auf allen Strassen in Altstetten West, wie der Bericht selber wiedergibt, ist zu 100% bereits umgesetzt. Somit wird eine Verbesserung des Lärmschutzes kaum möglich sein. 
· Die Luftqualität soll durch den Parkplatzabbau verbessert werden. Es ist kaum möglich die Luftqualität durch den Abbau zu verbessern, da viel grössere Zusammenhänge bestehen. Im Weiteren benötigen die Bäume für ihren Wachstum CO2. In Gewächshäusern wird das Wachstum durch Zugabe von CO2 sogar beschleunigt.
· Im Bericht wird von Fussläufiger Entfernung zum öffentlichen Verkehr gesprochen. Dabei lässt man ausser Acht, dass es vor allem ältere Personen gibt, die nicht mehr gut zu Fuss unterwegs sind und für ihre Mobilität auf das Auto angewiesen sind. Durch den massiven Abbau nimmt man solchen Menschen die Mobilität weg. 
· Tempo 20 gilt auch für Velofahrende. Mit dieser reduzierten Geschwindigkeit werden Unfälle mit Velofahrenden verhindert. Auch Dooring dürfte kaum ein Problem sein, so dass auch deshalb weitere Möglichkeiten für die Parkierung bestehen. Zudem schafft versetzte Parkierung einen Beitrag zur Reduktion der Geschwindigkeit.
· Der Bedarf an Parkplätzen ist gemäss Bericht um 13% zurückgegangen. Dies rechtfertigt wohl kaum einen Abbau von 62% der blauen Parkplätze. Es sind deshalb eine genügende Anzahl von Parkplätzen gemäss dem Rückgang zu erstellen. 
· Neue Bauten haben zwar Tiefgaragen. Diese sind aber den Mietern der jeweiligen Liegenschaft vorbehalten und werden nicht fremdvermietet. Zudem dürfen auch bei Hochbauten aufgrund der Gesetze nicht mehr eine bedarfsgerechte Anzahl von Parkplätzen gebaut werden, die an externe vermietet werden könnten. Auch deshalb ist der Abbau unverhältnismässig.
· Der massive Abbau der Parkplätze in Altstetten West kommt einer Diskriminierung der Migranten gleich, die oft wegen ihrer Arbeit auf ein Auto angewiesen sind, jedoch wenig verdienen, weil sie Jobs erledigen, die Schweizer nicht tun wollen. Deshalb sind vor allem diese Menschen auf Parkplätze im öffentlichen Grund angewiesen. 
· Es würde der Stadt Zürich gut anstehen, die Bevölkerung von Altstetten West zu fragen, ob sie überhaupt diesen radikalen Parkplatzabbau bzw. ob sie überhaupt im Quartier flanieren will. Dies auch unter dem Versprechen der Stadt die Bevölkerung bei der Planung miteinzubeziehen. Dafür reicht eine Ausschreibung nach §13 StrG bei weitem nicht aus und entspricht auch nicht den Versprechen. 
· Im Bericht wird auch erwähnt, dass alle Mobilitätsformen ausgewogen berücksichtigt werden sollen. Mit dem Abbau von 62% der Parkplätze und dem ausgewiesenen Bedarf im Quartier für Parkplätze entspricht dies überhaupt nicht einer Ausgewogenheit, sondern ist eine klare Diskriminierung der Autobesitzenden.
· Es ist auch sehr fraglich, wie man Tempo 20 bei den Velofahrenden durchsetzen will. Gerade versetzt parkierte Autos schaffen hier Sicherheit sowohl für die zu Fussgehenden und die spielenden Kinder in der Begegnungszone für «rasende» Velofahrende. 
· Für die Velofahrenden werden 98 neue Veloabstellplätze geschaffen. Das bedeutet eine Vermehrung von über 300%, wohingegen 62% der Parkplätze vernichtet werden sollen. Was dies mit einer gerechten Mobilität zu tun hat, ist nicht nachvollziehbar. 
· Offenbar nimmt man in Kauf, dass einerseits Bäume gefällt werden müssen für die Umgestaltung und andererseits auch, dass wegen Erreichung der Lebensdauer der Werkleitungen ebenfalls neue Bäume wieder gefällt werden müssen. Mit der geplanten Verdichtung in Altstetten West, wird keine Leitung ihre erwartete Lebensdauer von mindestens 50 Jahren erreichen. Die Ergänzungen wegen zu geringer Kapazitäten müssen viel eher geschehen, was ein Fällen der neuen Bäume nötig macht. Das würde mit versetzten Parkplätzen nicht passieren, zumal auch diese mit einem sicherfähigen Untergrund gebaut werden können. 
· Es ist äusserst bedenklich, dass Menschen mit einer Behinderung im Quartier mit einem einzigen rollstuhlgängigen Parkplatz bedient werden. Hier müssten zu Gunsten dieser Bevölkerung mehr Möglichkeiten geschaffen werden. 
· Die Strassenbreiten in der Tempo 30 Zonen sind zu schmal, dass sich Bus und Auto kreuzen können. Damit das problemlos möglich wird, sind die Trottoirs und Grünflächen um 30 cm zu verkleinern und die Strasse um genau dieses Mass zu verbreitern. 

Besten Dank für die wohlwollende Prüfung dieser Einwendungen.

Freundliche Grüsse
[Hier persönlich unterschreiben.]
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